
Die Bibel. Das Leben. 
 
Der Untergang Jerusalems 
 
Vor der endgültigen Katastrophe der Eroberung tobte in Jerusalem ein erbitterter Richtungsstreit, in 
den auch Jeremia verwickelt wurde. Ein trauriges Kapitel des Kampfes gegen Gottes Rat. 
 
Bibeltexte: Jeremia 37,1-4.17; Jeremia 38,14-28; Jeremia 37,11-16.18-21; Jeremia 38,1-13; Jeremia 
39,1-10; Jeremia 39,11-14; Jeremia 40,1-6; Jeremia 29,1-14 
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Jeremia 37,1-4.17 Und Zedekia, der Sohn des Josia, den Nebukadnezar, der König von Babel, zum 
König gemacht hatte im Land Juda, regierte als König anstelle von Konja, dem Sohn des Jojakim. 
2 Und weder er noch seine Knechte noch das Volk des Landes hörten auf die Worte des HERRN, die 
er durch den Propheten Jeremia geredet hatte. 3 Und der König Zedekia sandte Juchal, den Sohn 
Schelemjas, und Zefanja, den Sohn Maasejas, den Priester, zum Propheten Jeremia und ließ ihm 
sagen: Bete doch für uns zum HERRN, unserm Gott! 4 Und Jeremia ging ein und aus mitten unter 
dem Volk, und man hatte ihn noch nicht ins Gefängnis gesetzt. 
17 Dann sandte der König Zedekia hin und ließ ihn holen. Und der König fragte ihn in seinem Haus 
heimlich: Ist ein Wort vom HERRN da? Und Jeremia sagte: Es ist eins da, nämlich: Du wirst in die 
Hand des Königs von Babel gegeben werden. 
Jeremia 38,14-28 Und der König Zedekia sandte hin und ließ den Propheten Jeremia zu sich holen in 
den dritten Eingang, der im Haus des HERRN war. Und der König sagte zu Jeremia: Ich will dich nach 
einem Wort fragen. Verschweige mir nichts! 15 Und Jeremia sagte zu Zedekia: Wenn ich es dir 
mitteile, wirst du mich dann nicht mit Sicherheit töten? Wenn ich dir aber einen Rat erteile, wirst du 
doch nicht auf mich hören. 16 Da schwor der König Zedekia dem Jeremia heimlich: So wahr der HERR 
lebt, der uns dieses Leben gegeben hat, wenn ich dich töte oder wenn ich dich in die Hand dieser 
Männer gebe, die nach deinem Leben trachten! 17 Und Jeremia sagte zu Zedekia: So spricht der 
HERR, der Gott der Heerscharen, der Gott Israels: Wenn du zu den Obersten des Königs von Babel 
hinausgehst, wird deine Seele am Leben bleiben, und diese Stadt wird nicht mit Feuer verbrannt 
werden; und du wirst am Leben bleiben, du und dein Haus. 18 Wenn du aber nicht zu den Obersten 
des Königs von Babel hinausgehst, dann wird diese Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben werden, 
und sie werden sie mit Feuer verbrennen; und du, du wirst nicht aus ihrer Hand entkommen. 19 Und 
der König Zedekia sagte zu Jeremia: Ich fürchte mich vor den Judäern, die zu den Chaldäern 
übergelaufen sind, dass man mich in ihre Hand ausliefert und sie ihren Mutwillen an mir auslassen. 
20 Da sagte Jeremia: Man wird dich nicht ausliefern. Höre doch auf die Stimme des HERRN nach dem, 
was ich zu dir rede, dann wird es dir gut gehen, und deine Seele wird leben! 21 Wenn du dich aber 
weigerst hinauszugehen, so ist dies das Wort, das der HERR mich hat sehen lassen: 22 Siehe, alle 
Frauen, die im Haus des Königs von Juda übrig geblieben sind, werden hinausgeführt werden zu den 
Obersten des Königs von Babel. Und sie werden sagen: "Verführt und überwältigt haben dich die 
Männer deines Vertrauens. Während deine Füße im Sumpf versanken, haben sie sich 
davongemacht!" 23 Und alle deine Frauen und deine Söhne wird man zu den Chaldäern 
hinausführen. Und du, du wirst nicht aus ihrer Hand entkommen, sondern wirst von der Hand des 
Königs von Babel ergriffen, und du wirst diese Stadt mit Feuer verbrennen. 24 Und Zedekia sagte zu 
Jeremia: Niemand darf von diesen Worten erfahren, damit du nicht stirbst! 25 Und wenn die 
Obersten hören, dass ich mit dir geredet habe, und sie zu dir kommen und zu dir sagen: Berichte uns 
doch, was du zum König geredet hast, verschweige es uns nicht, damit wir dich nicht töten! Was hat 
der König zu dir geredet? 26 - dann sollst du ihnen sagen: Ich habe mein Flehen vor dem König 
niedergelegt, dass er mich nicht in das Haus Jonatans zurückbringt, dass ich dort sterben muss. 
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27 Und alle Obersten kamen zu Jeremia und fragten ihn. Und er berichtete ihnen nach all jenen 
Worten, die der König geboten hatte. Und sie wandten sich schweigend von ihm ab, denn die Sache 
war nicht weiter bekannt geworden. 28 Und Jeremia blieb im Wachhof bis zu dem Tag, an dem 
Jerusalem eingenommen wurde. 
Fragen: 

1. Wie lässt sich die hier beschriebene Situation einordnen? Wie verhalten sich die verschiedenen 
Akteure – König, Prophet und Oberste? 

2. Wie ist der König Zedekia einzuschätzen? Was treibt ihn an? 
3. Warum war er einerseits offen für das, was Gott sagte, handelte andererseits aber nicht danach? 

 
 
Jeremia 37,11-16.18-21Und es geschah, als das Heer der Chaldäer von Jerusalem vor dem Heer des 
Pharao abgezogen war, 12 da ging Jeremia aus Jerusalem hinaus, um in das Land Benjamin zu gehen, 
um dort im Kreis der Familie an einer Erbteilung teilzunehmen. 13 Und als er im Tor Benjamin war, 
wo ein Wachhabender stand mit Namen Jirija, der Sohn Schelemjas, des Sohnes Hananjas, ergriff 
dieser den Propheten Jeremia und sagte: Du willst zu den Chaldäern überlaufen. 14 Da sagte Jeremia: 
Lüge! Ich will nicht zu den Chaldäern überlaufen. Aber er hörte nicht auf ihn, und Jirija nahm Jeremia 
fest und brachte ihn zu den Obersten. 15 Und die Obersten gerieten in Zorn über Jeremia und 
schlugen ihn, und sie warfen ihn ins Gefängnis im Haus des Schreibers Jonatan; denn das hatten sie 
zum Gefängnis gemacht. 16 So kam Jeremia in das Haus der Zisterne, und zwar in die Gewölbe. Dort 
saß Jeremia viele Tage. 
 18 Und Jeremia sagte zum König Zedekia: Was habe ich an dir oder an deinen Knechten oder an 
diesem Volk gesündigt, dass ihr mich ins Gefängnis gesetzt habt? 19 Wo sind denn eure Propheten, 
die euch geweissagt haben: Der König von Babel wird nicht über euch noch über dieses Land 
kommen? 20 Und nun höre doch, mein Herr und König: Lass doch mein Flehen vor dich kommen und 
bringe mich nicht in das Haus des Schreibers Jonatan zurück, damit ich dort nicht sterbe! 21 Da gab 
der König Zedekia Befehl, und man verlegte Jeremia in den Wachhof. Und man gab ihm täglich ein 
Rundbrot aus der Bäckerstraße, bis alles Brot in der Stadt aufgezehrt war. So blieb Jeremia im 
Wachhof. 
Fragen: 

1. Jeremia war offenbar der Willkür  und der Rache eines Wachsoldaten und der Obersten 
des Volkes ausgesetzt. Was machte das mit Jeremia? 

2. Warum hatte der König Mitleid mit dem Propheten und erleichterte sein Los? 
 
 
Jeremia 38,1-13 Und Schefatja, der Sohn des Mattan, und Gedalja, der Sohn des Paschhur, und 
Juchal, der Sohn des Schelemja, und Paschhur, der Sohn des Malkija, hörten die Worte, die Jeremia 
zum ganzen Volk redete, indem er sagte: 2 So spricht der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, wird 
sterben durch das Schwert, durch den Hunger und durch die Pest. Wer aber zu den Chaldäern 
hinausgeht, wird leben, und sein Leben wird er zur Beute haben, so dass er lebt. 3 So spricht der 
HERR: Diese Stadt wird ganz gewiss in die Hand des Heeres des Königs von Babel gegeben werden, 
und er wird sie einnehmen. 4 Und die Obersten sagten zum König: Dieser Mann muss getötet 
werden, da er ja die Hände der Kriegsleute nur schlaff macht, die in dieser Stadt übrig geblieben sind, 
und die Hände des ganzen Volkes, indem er nach all diesen Worten zu ihnen redet. Denn dieser 
Mann sucht nicht den Frieden, sondern das Unheil dieses Volkes. 5 Da sagte der König Zedekia: 
Siehe, er ist in eurer Hand, denn der König kann nichts gegen euch tun. 6 Da nahmen sie Jeremia und 
warfen ihn in die Zisterne des Königssohnes Malkija, die im Wachhof war, und sie ließen Jeremia mit 
Stricken hinab. In der Zisterne aber war kein Wasser, sondern nur Schlamm, und Jeremia sank in den 
Schlamm ein. 7 Und Ebed-Melech, der Kuschit, ein Hofbeamter, der im Haus des Königs war, hörte, 
dass sie Jeremia in die Zisterne gebracht hatten. Der König aber saß im Tor Benjamin. 8 Da ging Ebed-
Melech aus dem Haus des Königs hinaus und redete zum König: 9 Mein Herr und König, diese 
Männer haben übel gehandelt in allem, was sie dem Propheten Jeremia angetan, den sie in die 
Zisterne geworfen haben. Er muss ja da, wo er ist, vor Hunger sterben, denn es ist kein Brot mehr in 
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der Stadt. 10 Und der König befahl Ebed-Melech, dem Kuschiten: Nimm von hier dreißig Männer mit 
dir und hole den Propheten Jeremia aus der Zisterne herauf, bevor er stirbt! 11 Da nahm Ebed-
Melech die Männer mit sich und ging in das Haus des Königs, unter die Vorratskammer, und er nahm  
von dort zerrissene Lappen und abgetragene Lumpen, und er ließ sie an Stricken zu Jeremia in die 
Zisterne hinab. 12 Und der Kuschit Ebed-Melech sagte zu Jeremia: Lege doch diese zerrissenen 
Lappen und abgetragenen Lumpen unter die Achseln deiner Arme, unter die Stricke. Und Jeremia 
machte es so. 13 So zogen sie Jeremia an den Stricken hoch und holten ihn aus der Zisterne herauf. 
Jeremia aber blieb im Wachhof. 
Fragen: 

1. Der König wird als ein unentschiedener, schwacher Mensch zwischen den Fronten 
geschildert. Warum war es so schwer für ihn, eindeutig Farbe zu bekennen? 

2. Der Tod in der schlammigen Zisterne wäre langsam und qualvoll gewesen. Was sagt das 
über diejenigen, die ihn dorthin beförderten? 

3. Ein Fremder mit dem Namen „Diener des Königs“ rettet Jeremia vor dem sicheren Tod. 
Was mag diesen Mann veranlasst haben, sich so intensiv um die Rettung des Propheten zu 
bemühen? 

 
 
Jeremia 39,1-10 Und es geschah, als Jerusalem eingenommen wurde - im neunten Jahr Zedekias, des 
Königs von Juda, im zehnten Monat, war Nebukadnezar, der König von Babel, und sein ganzes Heer 
gegen Jerusalem gekommen, und sie belagerten es; 2 im elften Jahr Zedekias, im vierten Monat, am 
Neunten des Monats, wurde eine Bresche in die Stadtmauer gebrochen -, 3 da zogen alle Obersten 
des Königs von Babel ein und ließen sich im Mitteltor nieder: Nergal-Sarezer, Samgar-Nebu-Sar-
Sechim1, der Rab-Saris - Nergal-Sarezer aber war Rab-Mag und alle übrigen Obersten des Königs von 
Babel. 4 Und es geschah, als Zedekia, der König von Juda, und alle Kriegsleute sie sahen, flohen sie 
und zogen nachts aus der Stadt hinaus auf dem Weg zum Königsgarten, durch das Tor zwischen den 
beiden Mauern. Und er zog hinaus auf dem Weg zur Ebene. 5 Aber das Heer der Chaldäer jagte ihnen 
nach, und sie erreichten Zedekia in den Ebenen von Jericho. Und sie nahmen ihn gefangen und 
führten ihn hinauf zu Nebukadnezar, dem König von Babel, nach Ribla im Land Hamat; und er sprach 
das Urteil über ihn. 6 Und der König von Babel schlachtete die Söhne Zedekias in Ribla vor dessen 
Augen, und der König von Babel schlachtete alle Edlen von Juda. 7 Und er blendete die Augen 
Zedekias, und er band ihn mit ehernen Fesseln, um ihn nach Babel zu bringen. 8 Und die Chaldäer 
verbrannten das Haus des Königs und die Häuser des Volkes mit Feuer und rissen die Mauern von 
Jerusalem nieder. 9 Und den Rest des Volkes, die in der Stadt Übriggebliebenen, und die Überläufer, 
die zu ihm übergelaufen waren, und den Rest des Volkes - die Übriggebliebenen, führte 
Nebusaradan, der Oberste der Leibwache, nach Babel gefangen fort. 10 Aber von dem Volk, den 
Geringen, die nichts hatten, ließ Nebusaradan, der Oberste der Leibwache, einen Rest im Land Juda 
zurück. Und er gab ihnen Weinberge und Äcker an jenem Tag. 
Jeremia 39,11-14 Und über Jeremia gab Nebukadnezar, der König von Babel, durch Nebusaradan, 
den Obersten der Leibwache, den Befehl: 12 Nimm ihn und richte deine Augen auf ihn und tu ihm ja 
nichts Böses an, sondern wie er zu dir reden wird, so tu mit ihm! 13 Da sandten Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, und Nebuschasban, der Rab-Saris und Nergal-Sarezer, der Rab-Mag, und alle 
Großen des Königs von Babel - 14 sie sandten hin und ließen Jeremia aus dem Wachhof holen. Und 
sie übergaben ihn Gedalja, dem Sohn des Ahikam, des Sohnes Schafans, dass er ihn ins Haus 
hinausführe. Und so wohnte er mitten unter dem Volk. 
Jeremia 40,1-6 Das Wort, das von dem HERRN zu Jeremia geschah, nachdem Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, ihn von Rama entlassen hatte, als er ihn holen ließ, - er war nämlich mit 
Ketten gebunden mitten unter allen Weggeführten von Jerusalem und Juda, die gefangen nach Babel 
weggeführt werden sollten. 2 Und der Oberste der Leibwache ließ Jeremia holen und sagte zu ihm: 
Der HERR, dein Gott, hat dieses Unheil über diesen Ort angesagt. 3 Und der HERR hat es so kommen 
lassen und hat getan, wie er geredet hatte. Denn ihr habt gegen den HERRN gesündigt und auf seine 
Stimme nicht gehört, darum ist das mit euch geschehen. 4 Und nun siehe, ich löse dich heute von 
den Ketten, die an deinen Händen sind. Wenn es gut ist in deinen Augen, mit mir nach Babel zu 
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kommen, so komm, und ich werde mein Auge auf dich richten. Wenn es aber übel ist in deinen 
Augen, mit mir nach Babel zu kommen, so lass es. Siehe, das ganze Land ist vor dir. Du kannst gehen, 
wohin du willst. 5 Und da er sich noch nicht dahin oder dorthin wenden wollte, sagte er: So kehre 
zurück zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Schafans, den der König von Babel über die Städte 
Judas als Statthalter eingesetzt hat, und wohne bei ihm mitten unter dem Volk! Oder wohin irgend es 
recht ist in deinen Augen zu gehen, dahin gehe! Und der Oberste der Leibwache gab ihm 
Wegzehrung und ein Geschenk und entließ ihn. 6 Und Jeremia kam zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, 
nach Mizpa. Und er wohnte bei ihm mitten unter dem Volk, das im Land übrig geblieben war. 
Fragen:  

1. Was veranlasste den babylonischen König, bei dieser radikalen Zerstörung Jerusalems noch 
an Jeremia, einen einzelnen Mann, zu denken und ihn zu schützen? 

2. Warum bleibt Jeremia lieber mitten unter dem Volk anstatt sich so schnell wie möglich in 
Sicherheit zu bringen? 

 
 
Jeremia 29,1-14 Und dies sind die Worte des Briefes, den der Prophet Jeremia von Jerusalem an den 
Rest der Ältesten der Weggeführten und an die Priester und an die Propheten und an das ganze Volk 
sandte, das Nebukadnezar von Jerusalem nach Babel gefangen weggeführt hatte  2 - nachdem der 
König Jechonja und die Herrin und die Hofbeamten, die Obersten von Juda und Jerusalem und die 
Schmiede und Schlosser Jerusalem verlassen hatten -, 3 durch Elasa, den Sohn des Schafan, und 
Gemarja, den Sohn des Hilkija, die Zedekia, der König von Juda, nach Babel zu Nebukadnezar, dem 
König von Babel, sandte: 4 So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: An alle 
Weggeführten, die ich von Jerusalem nach Babel gefangen weggeführt habe: 5 Baut Häuser und 
wohnt darin! Pflanzt Gärten und esst ihre Früchte! 6 Nehmt Frauen und zeugt Söhne und Töchter! 
Und nehmt Frauen für eure Söhne, und eure Töchter gebt Männern, damit sie Söhne und Töchter 
gebären, damit ihr euch dort vermehrt und nicht vermindert! 7 Und sucht den Frieden der Stadt, in 
die ich euch gefangen weggeführt habe, und betet für sie zum HERRN! Denn in ihrem Frieden werdet 
ihr Frieden haben. 8 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Lasst euch von 
euren Propheten, die in eurer Mitte sind, und von euren Wahrsagern nicht täuschen! Und hört nicht 
auf eure Träume, die ihr euch träumen lasst! 9 Denn Lüge weissagen sie euch in meinem Namen; ich 
habe sie nicht gesandt, spricht der HERR. 10 Denn so spricht der HERR: Erst wenn siebzig Jahre für  
Babel voll sind, werde ich mich euer annehmen und mein gutes Wort, euch an diesen Ort 
zurückzubringen, an euch erfüllen. 11 Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, 
spricht der HERR, Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, um euch Zukunft und Hoffnung zu 
gewähren. 12 Ruft ihr mich an, geht ihr hin und betet zu mir, dann werde ich auf euch hören. 13 Und 
sucht ihr mich, so werdet ihr mich finden, ja, fragt ihr mit eurem ganzen Herzen nach mir, 14 so 
werde ich mich von euch finden lassen, spricht der HERR. Und ich werde euer Geschick wenden und 
euch sammeln aus allen Nationen und aus allen Orten, wohin ich euch vertrieben habe, spricht der 
HERR. Und ich werde euch an den Ort zurückbringen, von dem ich euch gefangen weggeführt habe.  
Fragen: 

1. Nach den vielen mahnenden und warnenden Botschaften wirkt dieser Brief des Jeremia 
wie ein warmer Lichtstrahl in der Dunkelheit. Warum kann Gott von diesem untreuen Volk 
nicht lassen? 

2. Ist Gottes Zorn zeitbegrenzt? Ist seine Gnade unbegrenzt? 
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